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Heizung

MERKBLATT Oktober 2025

Fussbodenheizungen im Estrich
(Unterlagsboden)

Das Merkblatt befasst sich mit der Installation von Fussbodenheizungen in schwim-
menden Estrichen. Zielgruppe sind Fachpersonen der Heizungs- und Geb&udetechnik,
die die Planung und Ausfiihrung iibernehmen. Ausgangslage ist die Zunahme von
Schéden an Estrichen und Bodenbeldgen, insbesondere bei Natur- und Kunststein,
durch unsachgemasse Ausfiihrung. Die Norm SIA 251:2008 definiert verbindliche
Anforderungen an Estricharten, Austrocknungszeiten und Heizleitungsfiihrung. Das
Merkblatt présentiert praxisorientierte Losungen zur schadensfreien Realisierung,
von Fugenplanung iiber Randstreifen und Trennschichten bis zu Dichtheitspriifung
und Aufheizprotokoll.
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Zielund Zweck

In den letzten Jahren wurden vermehrt Schaden an Estrichen
(Unterlagsbdden) und an Oberfldchenbeldgen festgestellt, ins-
besondere bei Natur- oder Kunststeinplatten. Um solchen Pro-
blemen vorzubeugen, findet die Norm SIA 251:2008 «Schwim-
mende Estriche im Innenbereich» Anwendung. Sie definiert
Anforderungen fiir Zement-, Calciumsulfat-, Kunstharz- und Guss-
asphaltestriche, die auf Trenn- oder D@mmschichten im Innen-
bereichverlegt werden. Die Norm beinhaltet zudem klare Vor-
gabenfirdie PlanungundAusfiihrungvonHeizleitungeninnerhalb
des Estrichs. Ein besonderes Augenmerk liegt dabei auf einer
sorgfaltigen Planung sowie der Einhaltung empfohlener Bau-
zeiten - beides entscheidende Faktoren zur Vermeidung haufi-
ger Schadensquellen.

Estrich (Unterlagsboden)

Definition geméass SIA 251:2008: Schicht oder Schichten aus
Estrichmértel, die direkt auf den Untergrund, oderaufeine Trenn-
oder Ddmmschicht aufgebracht werden, um eine oder mehrere
der folgenden Funktionen zu erfiillen:

- Eine vorgegebene Héhenlage zu erreichen

- Einen Bodenbelag aufzunehmen

- Unmittelbar genutzt werden

Wird der Estrich auf eine schall- und/oder wérmeddmmenden
Schicht aufgebracht und ist er vollstdndig von allen aufgehenden
Bauteilen (z. B. Wanden oder Rohrleitungen) getrennt, so wird
erals «<schwimmend» bezeichnet.

SIA 251:2008 «Schwimmende Estriche
im Innenbereich»

Innerhalb der Mértelschicht des Estrichs (Unterlagsbodens)
liegende Heizungsvor- und -riicklaufleitungen gelten als Fuss-
bodenheizungen. Die SIA 251: 2008 ldsst nur noch fldchig belegte
Fussbodenheizungen im Estrich zu. Nicht beheizte Zonen oder
Bereiche mit Temperaturunterschieden iber 5°C sind durch
Bewegungsfugen von den lbrigen Fldchen abzutrennen. Die
Heizrohre sind zu fixieren, dabei ist sicherzustellen, dass bei
Trittschallddmmung mit Dicken <20mm durch das Befestigen
der Rohre keine Schallbriicken entstehen. Es diirfen nur Be-
festigungssysteme verwendet werden, welche keine Risse im
Belag verursachen.

Randstreifen

Der Randstreifen gewahrleistet den Schallschutz durch Tren-
nung des schwimmenden Estrichs von den angrenzenden Bau-
teilen. Ausserdem Ubernimmt er die Aufgabe, dem Estrich
die thermisch bedingte Langendnderung im Wandbereich ohne
Zwangsspannungen zu ermdglichen. Der Randstreifen muss aus
diesen Griinden bei Anschlussfugen an aufgehenden Bauteilen,
wie z. B. Wénden, Tiirzargen, Stiitzen, Sdulen, Rohrleitungen,
u.a.m. sowie in Bewegungsfugen, durchgehend ausgefiihrt und
liber den vorgesehenen Bodenbelag hochgezogen werden. Die
minimale Dicke des Randstreifens betragt 8 mm.

Trennschicht

Auf die Ddmmschicht wird eine Trennschicht verlegt, welche die
D@mmschicht wahrend des Einbringens des Estrichs und des
Abbindvorganges vor Feuchtigkeit schiitzt. Die Abdeckung ver-
hindert ebenfalls, dass der Mortel in Fugen zwischen Ddmm-
platten, zwischen Dammschicht und Randstreifen sowie in
Bewegungsfugen eindringt. Warmeund Schallbricken werden
sovermieden.

Die Dammschicht wird mit einer Trennschicht, z.B. einer
min. 0,2mm dicken PE-Folie vollfldéchig abgedeckt. Die Ab-
deckung ist an den Stéssen 150 mm Uberlappend zu verlegen
oder bei geringerer Uberlappung zu verkleben. Die Folie muss an
aufgehenden Bauteilen aufgebordet werden. Bei Fliessmortel
miissen die Uberlappungen grundsétzlich verklebt werden.

Eine Dd&mmschichtabdeckung kann entfallen, wenn System-
dammstoffplatten eingesetzt werden, die eine in ihrer Funktion
gleichwertige Oberfldche haben und das Eindringen von Mértel
an den Fugen der Platten wirksam verhindern. Die PE-Folie ist
keine Abdichtungsschicht gegen Feuchtigkeit von unten.

Werden Trittschallddmmungen mit einer selbstklebenden Uber-
lappung eingesetzt, so kann auf die Trennschicht verzichtet
werden. Wichtig hierzu ist, dass ein Randdammstreifen mit einer
selbstklebenden PE-Folie verwendet wird, um die Abdichtung
bei den Wandbereichen zu gewéahrleisten.

Hinweis
Esdirfennur PE-Folien und keine PVC-Folienverwendet werden,
da der PVC-Weichmacher den Polystyrol-Dammstoff zerstort.
Auf neuen Betondecken oder Ausgleichsschichten ist unter
feuchtigkeits- oderalkaliempfindlichen Démmstoffen oder Damm-
platten mit feuchtigkeits- oder alkaliempfindlichen Kaschie-
rungen eine Dampfbremse einzubauen. Diese ist durchgehend
zuinstallieren (siehe Norm SIA251:2008; Kap.2.2.9und 5.1.7.).
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Beispiele

FirdenAnschluss von Fussbodenheizungenistnachstehend eine
madglich Losungen, die der Norm SIA 251:2008 entsprechen,
aufgezeigt.

Randstreifen

Fussbodenheizungsrohr

Bodenbelag

Trennschicht (PE-Folie) >0.2mm (wenn gefordert)
Abhangig welches Ddmmmaterial verwendet wird

Unterlagsboden (Zement/Anhydrit)

Warme- und Trittschallddmmung

Hohe gem. Vorschriften/SIANorm 251/2008

[ABB.1] Aufbau einer nass eingebetteten Fussbodenheizung.

Feldunterteilung (Fugenplan)
Die LagederFugenistim Fugenplan des Architekten festzulegen.

[TAB.1] Feldunterteilung (Auszug aus SIA 251:2008)

Zementgebundene Estriche

mit FBH ohne FBH
Seitenlange max. 6 m max. 8 m
Seitenverhaltnis | max.1,5:1 max.2:1

Kalziumsulfatgebundene Estriche und Gussasphalt

mit FBH ohne FBH
Seitenlange max. 8 m ohne Begrenzung
Seitenverhaltnis | max.1,5:1 ohne Begrenzung

Gemadssder Norm SIA251:2008; Kap. 2.4.4 sind bei Tiir6ffnungen
oderdhnlichen Verengungen in der Bodenfldcheinallen Estrich-
arten Fugen anzulegen.

Bei der Planung der Heizregister ist die vorgenommene Feld-
unterteilung zu beriicksichtigen. Es ist darauf zu achten, dass
Bewegungsfugen nur von Anschlussleitungen iberquert wer-
den. In diesem Falle sind die Anschlussleitungen mit Rohr-
hiilsen zu schiitzen, z.B. mit einem flexiblen Schutzrohr oder
einem Dadmmschlauch von mind. 30 cm Lange.

Beispiel

Kalziumsulfatgebundener Estrich
Raummasse Lange=7,5m, Breite 4,0m
Feldgrosse 7,5mx4,0m=30m?
Seitenverhaltnis 7,5m: 4,0m=1,88

Nach Tabelle 1ist dieses Seitenverhaltnis grosserals 1,5:1. Daher
muss im Estrich eine Bewegungsfuge vorgesehen werden.

Bewegungsfuge

N\ Rohrhilsen

[ABB.2] Verlegung eines Heizkreises lber eine Bewegungsfuge.

Dichtheitspriifung

Die Dichtheit der Heizkreise muss unmittelbar vor und wahrend
des Einbringens des Estrichs durch eine Wasserdruckprobe
sichergestellt werden.
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Aufheizung

Beispiel

Die Vorlauftemperatur von Fussbodenheizungen darf nach dem
Einbringen des Estrichs bis zum ersten Aufheizen nicht Uber
20°C liegen.

Die Heizung muss vor der Verlegung des Bodenbelags min-
destens einmal bis zur maximalen Betriebstemperatur auf-
geheizt werden (maximale Vorlauftemperatur gemass Muster-
vorschriften der Kantone MuKEn).

Bei zementgebundenen Estrichen darf mit dem Aufheizvor-
gang frihestens 21 Tage, bei kalziumsulfatgebundenen Estri-
chen frihestens 7 Tage nach Herstellung begonnen werden.

Dabei ist wahrend 3 Tagen eine Vorlauftemperatur von 25°C
und wéhrend 4 Tagen die maximale Vorlauftemperatur (Aus-
legungstemperatur) zu halten.

Anschliessend wird die Heizung ausser Betrieb gesetzt. Bei
kalziumsulfatgebundenen Estrichen darf die max. Vorlauf-
temperatur der Fussbodenheizung 50°C nicht iibersteigen.

Wichtig

Die Aufheizung ersetzt in keinem Fall eine Rohbauheizung
beitiefen Aussentemperaturen und undichter Bauhiille
(minimale Raumtemperatur +5°C)!

Aufheizprotokoll

Esist ein Aufheizprotokoll zu erstellen, das vom Auftraggeber
und vom Auftragnehmer zu unterzeichnen ist.

Vorzugsweise ist ein Aufheizprotokoll vom Unterlagsboden-
Unternehmer zu verlangen. Die Heizungsfirmen miissen dadurch
keine Verantwortung fiur allfdllige Schaden fir ein falsches
Aufheizen ibernehmen.

[TAB.2] Vorlauftemperaturin Abhdngigkeit der Zeit nach dem Einbringen des Estrichs

Max. Vorlauftemperatur nach
Einbringen des Estrichs

Zementgebundener Estrich

Kalziumsulfatgebundener Estrich
und Gussasphalt

20°C Erste 20 Tage

Erste 6 Tage

25°C vom 21.bis 23.Tag

vom 7.bis 9. Tag

max. Vorlauftemperatur vom 24.bis 27.Tag

vom 10.bis 13. Tag
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Weitere Informationen
Weitere Informationen erhalten Sie unter folgenden Adressen:

- SIA, Norm 251:2008 Schwimmende Estriche im Innenbereich
(www.sia.ch).

- Merkblatt suissetec «Heizleitungen im Estrich (Unterlagsboden)».

Hinweis
Bei der Anwendung dieses Merkblatts sind die konkreten Umstande sowie
das Fachwissen zu beriicksichtigen. Eine Haftung ist ausgeschlossen.

Auskiinfte

Fir Auskiinfte steht Ihnen der Leiter Fachbereich Heizung von suissetec
gerne zur Verfligung: +41 43 244 73 33, info@suissetec.ch

Autoren

Dieses Merkblatt (Text und Grafiken) wurde durch die Technische Kommission
Heizung von suissetec erstellt.

Dieses Merkblatt wurde iiberreicht durch:

{ Unterhalb dieser Zeile klicken und Ihr Logo hochladen.{

4 Unterhalb dieser Zeile klicken und Ihre Adresse einfligen. 4

L]
Schweizerisch-Liechtensteinischer Gebdudetechnikverband (suissetec) E/é S U I S S e te C
Auf der Mauer 11, Postfach, CH-8021 Ziirich, +41 43 244 73 00, suissetec.ch
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MUSTER

Aufheizprotokoll

Zum Merkblatt «<Fussbodenheizungen im Estrich(Unterlagsboden)»

Objekt

Heizung

Auftraggeber

Die Vorlauftemperatur von Fussbodenheizungen darf nach dem
Einbringen des Estrichs (Unterlagsbodens) bis zum ersten Auf-
heizen nicht Gber 20°C liegen. Die Heizung muss vor der Ver-
legung des Bodenbelags erstmals bis zur maximalen Betriebs-
temperaturaufgeheizt werden. Beizementgebundenen Estrichen
darf damit friihestens 21 Tage, bei kalziumsulfatgebundenen
Estrichen 7 Tage nach Herstellung begonnen werden. Dabei ist
wahrend 3 Tagen eine Vorlauftemperaturvon 25°Cund anschlies-
sendwédhrend4Tagendie max.Vorlauftemperatur (Auslegungs-

1) Am wurde der Estrich eingebaut.

2) Zementgebundener/kalziumsulfatgebundener Estrich. Produktebezeichnung:

(nicht Zutreffendes streichen)

3) Beginn der Aufheizung mit max. Vorlauftemperatur von

°Cam:

temperatur) zu halten. Anschliessend wird die Heizung ausser
Betrieb gesetzt. Bei kalziumsulfatgebundenen Estrichen darf
die max. Vorlauftemperatur der Fussbodenheizung 50°C nicht
Ubersteigen Die spezifischen Produkteanforderungen sind auf
jeden Fallzu beachten. Ebenfalls zu beachten sind die Energie-
vorschriften beziiglich max. Vorlauftemperaturen der Fuss-
bodenheizungen. Diese diirfen auf keinen Fall iiberschritten
werden.

(Friihestens 3 Tage nach Nr. 5)

4) Ende der Aufheizung am:

5) Die Aufheizung wurde unterbrochen. O Ja O Nein

6) Die beheizte Fussbodenfldche war frei von Baumaterialien und sonstigen Uberdeckungen. O Ja

(Friihestens 4 Tage nach Nr. 6)

Wennja:von bis

O Nein

7) Die Rdume wurden zugfrei beliiftet und nach dem Abschalten der Fussbodenheizung alle Fenster und

Aussentiiren verschlossen.d Ja [ Nein

8) Die Anlage wurde bei einer Aussenlufttemperatur von
O Die Anlage war dabei ausser Betrieb.
O Der Fussboden wurde dabei mit einer Temperatur von

Bemerkungen

Esistdurch die Aufheizung nicht sichergestellt, dass der Estrich
(Unterlagsboden) den fiir die Belegreife erforderlichen Feuch-
tigkeitsgehalt erreicht hat. Dies muss vom Bodenleger uberpriift
werden. Sofern eine weitere Beheizung erforderlichist, hatdiese

Bestatigung
Bauleitung/Architekt

Bauherr/Auftraggeber

°C fur weitere Baumassnahmen freigegeben.

°C beheizt.

bei bestimmungsgem&ssem Betrieb der Heizungsanlage zu er-
folgen. BeiAbschalten der Fussbodenheizung nach der Aufheiz-
phaseistderEstrich biszurvollkommenen Erkaltung vor Zugluft
und zu schneller Abkihlung zu schiitzen.

Heizungsfirma

Ort/Datum Stempel/Unterschrift Ort/Datum

Stempel/Unterschrift

Ort/Datum Stempel/Unterschrift

1/1 Grundlage: MERKBLATT Oktober 2025 Fussbodenheizungen im Estrich(Unterlagsboden), ® suissetec



	2025_10_MB_Fussbodenheizungen_im_Estrich_Unterlagsboden_DE_editierbar.pdf
	2025_10_CL_Fussbodenheizungen_im_Estrich_Unterlagsboden_DE_editerbar.pdf

	Hinweis_Logo: ↓ Unterhalb dieser Zeile klicken und Ihr Logo hochladen.↓ 
	Logo-Upload: 
	Hinweis_Adresse: ↓ Unterhalb dieser Zeile klicken und Ihre Adresse einfügen.↓
	Adresse: 
	Auftraggeber – Firma 2: 
	Auftraggeber – Firma 3: 
	Auftraggeber – Firma 4: 
	Auftraggeber – Firma 5: 
	Auftraggeber – Firma 6: 
	Auftraggeber – Firma 7: 
	Auftraggeber – Firma 8: 
	Ja 5: Off
	Ja 6: Off
	Auftraggeber – Firma 9: 
	Auftraggeber – Firma 10: 
	Ja 7: Off
	Ja 8: Off
	Ja 9: Off
	Ja 10: Off
	Auftraggeber – Firma 11: 
	Ja 3: Off
	Ja 4: Off
	Auftraggeber – Firma 12: 
	Auftraggeber – Firma 13: 
	Auftraggeber – Firma 14: 
	Auftraggeber – Firma 15: 


